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Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

KOMMENTAR

Nach Olympia 
ist  
vor Olympia

      ach dem sowohl 
beweinten als auch 
bejubelten Rückzug 

der Grazer Bewerbung für die 
Olympischen Winterspiele 
2026  stehen die Zeichen jetzt 
offenbar auf „Graz 2030“. Und 
das mit gutem Grund. Denn 
alle Zweifel scheinen derzeit 
entkräftet werden zu können. 
So hat die Kürze der Vorberei-
tung und der Alleingang von 
Bürgermeister Siegfried Nagl 
und seinem Schladminger 
Kollegen Jürgen Winter viele 
abgeschreckt. Für 2030 hätte 
man viel Zeit, genug, um alle 
miteinzubinden. Ein weiterer 
Faktor war die Tatsache, dass 
so gut wie alle Veranstalter 
der Spiele ein kräftiges Minus 
machten. Mit der Bilanz aus 
Pyoengchang, wo 48 Millio-
nen Euro übrig blieben, sollte 
auch diese Befürchtung 
zumindest gelindert werden 
können. Selbstverständlich 
braucht es genaue Prüfungen 
und Kalkulationen, die 
zweifelsfrei klären, ob Spiele 
wirtschaftlich durchführbar 
sind. Aber wenn wir uns diese 
zweite Chance wirklich 
gönnen und diesmal alle an 
einem Strang ziehen, haben 
wir beste Chancen, die 
Olympischen Spiele 2030 
nicht nur nach Graz zu holen, 
sondern davon auch noch 
wirtschaftlich zu profitieren.

N

Der 2007 beschlossene An-
kauf der 45 Variobahnen 
– das Nachfolgemodell der 

Cityrunner – sorgt heute noch für 
viel Gesprächsstoff im negativen 
Sinn: auch wenn die Variobahn 
alle Normen erfüllte, beschweren 
sich nach wie vor zahlreiche An-
rainer über massive Belastungen 
durch Lärm und Erschütterun-
gen. Wie Reingard Schmied-Pott-
lacher: „Bei uns in der Leonhard-
straße gibt es pro Überfahrt der 
Bim 30 Erschütterungen, und das 
171-mal täglich, wir hoffen sehr, 
dass  sich das bald bessert.“

Jetzt steht die Stadt vor dem 
nächsten Neuankauf von Stra-
ßenbahnen. „Damit wir nicht 
wieder Donnervögel kaufen, 
muss das Eisenbahngesetz drin-
gend novelliert werden“, warnt 
SP-Chef Michael Ehmann. 
Dieses sieht nämlich keine Un-
terscheidung der Emissions-
Grenzwerte von Eisenbahn und 
Straßenbahn vor. Diese Unter-
scheidung muss aber dringend 
vorgenommen und das Eisen-
bahngesetz in diese Richtung no-
velliert werden.

Im Gemeinderat wurde auf 
einen dringlichen Antrag der SP 
hin eine Petition in Richtung Ver-
kehrsminister Norbert Hofer auf 

VORREITER. Stadt Graz fordert eine Novellierung des Eisenbahngesetzes 
und damit eine Reduktion der Schall- und Erschütterungsemissionen.

Mitglieder der Bürgerinitiative „Straßenbahnanwohner_innen Graz“ fordern gemeinsam mit NAbg. Verena Nussbaum    
(3. v. l.), Gemeinderätin Anna Robosch (2. v. r.) und SP-Chef Michael Ehmann (r.) neue Grenzwerte für Bims.  SPÖ GRAZ

Graz kämpft  
für Flüsterbims

den Weg gebracht (mit Zustim-
mung aller Fraktionen bis auf 
die Grünen). Auch unsere Grazer 
Nationalratsabgeordnete Verena 
Nussbaum wird das Thema in 
Wien vorbringen.

„Wir hoffen sehr, dass so ein 
Blödsinn wie mit den Vario-
bahnen nicht mehr passiert“, er-
klärt Anrainer Heinz Perchtaler. 
„Und normale Straßenbahnen 
vom Gesetz her nicht mehr wie 
Triebwägen gesehen, sondern 
wie Straßenbahnen behandelt 
werden. Das heißt: Schallemissi-
onen und Erschütterungen soll-
ten um zehn Prozent tiefer liegen 
als zum Beispiel bei den Cityrun-
nern.“

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

 ■ Nachdem die sogenannte „Skate 
Bowl“ im Volksgarten 2017 geschlos-
sen werden musste, bemühten sich 
Sportamtsleiter Gerhard Peinhaupt 
und der Grazer Rollbrett-Ästheten-
Bund (GRÄB) rund um Obfrau Lisa 
Veith um eine neue Lösung: Der 

Neuer Skaterpark im Volksgarten

BV Wolfgang Krainer und GRÄB-Obfrau 
Lisa Veith eröffnen den Skaterpark.  KK

neue Skatepark wurde jetzt von Be-
zirksvorsteher Wolfgang Krainer of-
fiziell eröffnet. „Der Lendplatz wird 
jetzt hoffentlich wieder entlastet“, so 
Krainer, da die Skater aufgrund der 
verschwundenen Möglichkeit dort-
hin übersiedelt sind.




